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Plüsch mit neuer CD «Eile mitWeile» und Live-Konzert am 3. März in der Schüür in Luzern

So hart kann Plüsch sein
Plüsch sind wieder da.
Mit der CD «Eile mit
Weile» melden sich die
Berner Oberländer
Mundartrocker in Origi-
nalbesetzung aus ihrer
kreativen Pause zurück.

W ie aus einer Schülerband eine
erfolgreiche Schweizer Band
wurde, ist eine spezielle Ge-

schichte. Anfang 1997 gründeten fünf
Jungs aus Interlaken eine Band,weil sie in
der Freizeit ein bisschen Musik machen
wollten. Bald schon standen sie auf den
Bühnen lokaler Veranstaltungen (damals
unter dem Namen V.I.P.), spielten Cover-
Versionen bekannter Popsongs und sam-
melten Bühnenerfahrungen. Dann ent-
deckten sie ihreMuttersprache, SonyMu-
sic nahm sie unter Vertrag, und die
Radiostationen entdeckten Plüsch. Das
erste Album «Plüsch» (2002) mit den Hits
«Heimweh», «UFO» und «Häbs guet» er-
hielt drei Mal Platin. 2004 folgte das Al-
bum«Sidefiin» (zweiMal Platin) und 2006
«Früsch gwäsche» (ein Mal Platin).
Anfang 2008 entschied sich die Band für

eine kreative Pause, um eigene berufliche
undmusikalischeProjekte voranzutreiben.
Simon Ryf schloss die Jazz-Schule ab, ver-
folgte andere musikalische Projekte und
arbeitet daneben als Freelance-Informati-
ker. Andreas Hunziker übernahm ein Ge-
schäft und ist mit Reparatur- und War-
tungsarbeiten an Elektronikgeräten von
Funkanlagen bis zu historischen Ham-
mond-Orgeln viel beschäftigt.RogerMeier
schloss sein Wirtschaftsstudium ab und
arbeitet als Risikoanalyst bei einer Bank.
Alexander Balajew unterrichtet Schlag-
zeug, spielt bei verschiedenen musikali-
schen Projektenmit und hat daneben ein
Teilzeitpensum als Informatiker. Andreas
Ritschard schliesslich lancierte seinmusi-
kalisches Soloprojekt «Ritschi». Jetzt, mit

der Single «’s kennt ne kene so gnau» und
der CD «Eile mit Weile», also fast genau
zehn Jahre nach dem Debüt-Album, star-
ten Plüsch in ein neues Kapitel ihrer Er-
folgsgeschichte.

Neues Album, neues Selbstvertrauen
«Wir sind in den letzten Jahren oft von

Fans gefragt worden:Wann gibt es Neues
von Plüsch? Nun, wir haben uns Zeit ge-
lassen, haben ohne Druck am neuen Al-
bumgearbeitet,und jetzt sindwir da!»Das
sagt die Band,nachdemsie von der ersten
Probe bis zumAbmischen rund zwei Jahre
am neuen Album gearbeitet hat. Anders
als früher produzierte die Band das ganze
Album selber. «Wir waren extrem ge-
spannt, wie wir nach der Pause wieder
zusammenarbeiten würden. Schliesslich
habenwir uns alleweiterentwickelt.» Da-
mit verbunden ist auch, dass das Selbst-
vertrauen der Band in die Musik und der

Anspruch an sich selbst gewachsen ist:«Es
dauerte ein bisschen länger, bis wir mit
dem Resultat wirklich zufrieden waren.»

Rauer und filigraner
In denneuen Songs geht es umLeutewie

duund ichundumdie FreudenundSorgen,
die uns begleiten. Sicher geht es auch um
verflossene Liebe, aber noch mehr um die
Auseinandersetzungmit eigenen Schwie-
rigkeiten,umEinsamkeit,umdie Sorge um
die Zukunft.Die Texte spielenmitWorten,
malen Bilder und zeigen Gefühle und Be-
troffenheit – sie sind unkompliziert, echt,
persönlich und gehen ans Herz. Die Melo-
dien sind balladenhaft,abwechslungsreich
undwechseln abmit hymnischenRefrains.
Im Vergleich zu den früheren Erfolgen ha-
ben Plüsch einen Zacken zugelegt: Das
Album ist druckvoller, rauer und persön-
licher,die Instrumentierung ist vielfältiger,
aber auch filigraner. PD/JL

Plüsch 2012 (v.l.): Andreas Ritschard (Gesang), Alexander Balajew (Drums), Simon Ryf (Bass), Andreas Hunziker (Keyboards) und Roger Meier (G). Foto Tabea Hüberli

Konzert mit Gitarrenmusik
(pd) Seit 2009 organisiert der Verein
Fokus Gitarre die Lucerne Guitar
Concerts. Die Reihe besteht aus drei
Konzerten und einem Festival, den
Lucerne Guitar Days, die im Oktober
stattfinden. Am Samstag, 3. März,
19.30 Uhr, spielt einer der meistbeach-
teten und erfolgreichsten Gitarrensolis-
ten, Marcin Dylla, imMarianischen Saal
an der Bahnhofstrasse 18 in Luzern.
www.lucerneguitarconcerts.com

Multivision über dasWagnis Leben
(pd) Der 25-jährige Zürcher Abenteurer
Steven Mack ist bei einem Pendelsprung
von einer Brücke 150 Meter abgestürzt.
Wie durch einWunder hat er überlebt,
ist aber seit diesem Tag blind. Mit viel
Humor erzählt Steven in seiner mit
Bildern und Videos gespickten Multi-
vision vomWagnis Leben, wie er sein
Leben nach dem Sturz neu entdeckt hat
und die Grenzen auslotet. Er klettert
wieder, taucht und fährt Fahrrad.
Dienstag, 6. März, und Mittwoch,
7. März, jeweils um 19.30 Uhr im
Paulusheim Luzern. Infos und Tickets:
www.global-av.ch

Monatsstamm undWerkstatt
(pd) Der bedingungslose Grundeinkom-
men/BGE-Monatsstamm in Luzern
findet statt amMittwoch, 7. März, 19.30
Uhr im «Peperoncini» an der Obergrund-
strasse 50. Am Sonntag, 4. März, sind
zudem alle Interessierten eingeladen zur
Werkstatt-Diskussion von 14 bis 17 Uhr
im Treibhaus Luzern. Eine Anmeldung ist
vorteilhaft. Infos: www.grundeinkom-
men.ch/werkstatt-grundeinkommen
sowie: www.treibhausluzern.ch.

Zauberflöte: Orchesterprojekt
der Kantonsschule Alpenquai
(pd) Unter der Leitung von Michael
Kahlert präsentieren die Teilnehmer und
Teilnehmerinnen des Orchesterprojekts
der Kantonsschule Alpenquai Luzern das
neue Konzertprogramm: am Samstag,
3. März, 19.30 Uhr und am Sonntag,
4. März, 11 Uhr in der Aula der Kantons-
schule Alpenquai. ImMittelpunkt der
Aufführung steht eine Fassung von
Mozarts Zauberflöte, die gut für
Schulensembles aufzuführen ist. Das
Orchester des Obergymnasiums wird
unterstützt durch die Camerata und das
Vokalensemble.

Ausstellung im Kunstmuseum Luzern
(pd) Das Kunstmuseum Luzern eröffnet
am Freitag, 2. März, die erste Übersichts-
ausstellung der tschechischen Künstlerin
Kateřina Šedá. Unter dem Titel Talk to
the sky ’cause the ground ain’t listening
werden erstmals ihre wichtigsten
Arbeiten zusammengefasst. Fanni Fetzer,
die neue Direktorin des Kunstmuseums
Luzern, eröffnet damit das von ihr
verantwortete Ausstellungsprogramm
mit einer Künstlerin ihrer eigenen
Generation.

Musikgiganten in der Schüür
(pd) Am Freitag, 2. März, ab 22 Uhr
kommt es in Luzern zu einem Spitzen-
treffen zwischen der Musik der Rolling
Stones und der Beatles: Die Tribute-
Bands The Rolling Tongues und The
Backbeat Band treten in der Schüür auf.

Veranstaltungen

Tiefbauarbeiten an der Bern- und
Luzernerstrasse sowie am Bernerweg
(pd) An der Bern- und Luzernerstrasse
sowie am Bernerweg sind Tiefbauarbei-
ten notwendig. Baubeginn war am
Montag, 27. Februar. Die Arbeiten dauern
rund 14 Monate. Um die Bauzeit zu
verkürzen, wird etappenweise gleichzei-
tig an zwei 50 Meter langen Baustellen
gearbeitet, die rund 350 Meter voneinan-
der entfernt sind. An den Baustellen kann
der Verkehr nur einspurig geführt
werden. Zwei Lichtsignalanlagen regeln
den Verkehr. Die VBL-Busse werden das
Gebiet weiterhin erschliessen.

Stadt Luzern

Analoge Leckerbissen aus der U-Musik-Steinzeit
Der Horwer Michel Richter ist ein professioneller DJ der alten Schule. Wo er auftritt, werden Titel und
Interpreten gespielt, die heute nur noch ältere Semester kennen. Aber seine Musik kommt an.

M ichel Richter besitzt die vermut-
lich grösste private Vinyl-Plat-
ten-Sammlung imBereich Schla-

ger und Pop. Er zählt auf: «Ich besitze im
Moment zirka 50 000 Tonträger, Singles,
LPs, CDs sowie viele Musikvideos mit ins-
gesamt etwa 170 000Musiktiteln.» Sowie
andere im Bubenalter Briefmarken sam-
melten,hat er nach Schallplatten aufVinyl-
Trägern Ausschau gehalten. Die Num-
merierung seiner eigenen Sammlung fängt
mit dem «Ski-Twist›› von Vico Torriani an.
Diese Platte trägt die Nummer 1.»
WennmanRichter nach seinemLieblings-

titel fragt,dannwinkt er ab.«Ich kannmich
danicht festlegen. Ich kenneHunderte von
Songs, die ich als ‹die Besten› bezeichnen
könnte.Genau so ergeht eswohl auchmei-

nemPublikum.Eswünscht gegen Ende des
Abends andere Titel als zu Beginn des
Abends.» Das sei ja das Faszinierende am
Job eines DJ, auf die Bedürfnisse des Publi-
kums einzugehen, durch Zuhören oder Be-
obachten,erzählt er,und:«AmValentinstag
hatte ich einenAuftritt imAppenzellerland.
Das Thema des Abends war ‹Love Songs›.
Davon habe ich zwei Kisten voll, aber ich
muss manchmal eine Viertelstunde darin
blättern, bis ich mich entschliessen kann,
diesen oder jenen Titel zu spielen. Da spie-
len die ‹Schwingungen› imRaumeinewe-
sentliche Rolle.»
Der «King of Vinyl», wie Richter neben

vielen anderenTiteln benanntwird, führt
jeden Abend über jeden Publikums-
wunsch Buch. «So kann ich exakt sagen,

welcher Song der Overall-Publikums-Hit
ist. Es ist ‹Hotel California› vonden Eagles.
Danach kommt ‹Lady in Black› von den
Uriah Heep und dann irgend was von
Frank Sinatra.» Richter führt eine Liste
über die tausend meistverlangten Titel.
Und die aktuelle Jugend?Dazu sagt Rich-
ter: «Die heutige Musik lebt vor allem
vom Beat und Rhythmus, aber ohne Me-
lodie. Wenn die Jugend von heute einen
Song hört, der von einer guten Melodie
getragen wird, dann fahren die genauso
ab wie wir früher.»
Nach seinerAusbildung inder Reisebüro-

branche hat sich Richter fast ununterbro-
chen in der Musikbranche bewegt. Er
arbeitete bei Musikverlagen und hat als
Musikjournalist seinWissen umKünstler

und Songs erweitern können, durch per-
sönlicheKontakte zu bekannten Interpre-
ten auch Insiderwissen. Bei seinen Auf-
trittenbietet er seinemPublikumzu jedem
Titel eine persönliche, wirtschaftliche,
politische, kulturelle oder geografische
Geschichte an. Vielleicht ist es dieser Zu-
satznutzen,der ihn zumgefragtenOldie-DJ
weit über die Region hinaus bekannt ge-
macht hat, sei es bei Firmenanlässen, an
Partys, in Bars oderDiscos.Er ist regelmäs-
sig im Luzerner Hotel Montana verpflich-
tet, am Samstag legte er im «Schweizer-
hof» auf, und in vielen anderen Lokalen
der Region ist er ein gefragter DJ.

Felix vonWartburg

Weitere Infos: www.musicmagicians.com

DJ Michel Richter wird «King of Vinyl» genannt

DJ Michel Richter in seiner Tonträger-Sammlung. Aktueller Stand: 170000Musiktitel. Der «King of Vinyl» in seinem Element im Hotel Schweizerhof. Bilder Felix vonWartburg

Plüsch in Luzern
Am 3. März spielen Plüsch live in
der Schüür in Luzern. Songs aus der
neuen CD «Eile mit Weile» stehen
dabei im Zentrum des Auftritts. Der
«Anzeiger Luzern» verlost 3-mal 2
Tickets und 5 der neusten CD. Und
so können Sie teilnehmen:
E-Mail senden an wettbewerb@
anzeiger-luzern.ch. Bei Interesse an
der CD schreiben Sie das Stichwort
«CD». Bei Interesse an Tickets
schreiben Sie das Stichwort
«TICKET». Einsendeschluss ist
Donnerstag, 1. März 2012, 14 Uhr.
Komplette Adresse mit Telefon oder
Handy-Nummer nicht vergessen.


